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S
o schnell kann’s gehen. Da haben die
regionalen Tourismustüftler der
Landkreise zwischen Neckar und

Rems den großen Wurf vorbereitet und
wollten mit viel Trara die japanische Tradi-
tion des Kirschblütenfests (Hanami) an die
Schwäbische Alb verfrachten. Doch nun
sind das einzig Bunte bei den zahllosen Blü-
tenfesten an diesem und den kommenden
Wochenenden die Faltblätter, mit denen
auf den üppigen Veranstaltungsreigen hin-
gewiesen wird. Die Natur hat den Streuobst-
land-Vermarktern ein Schnippchen geschla-
gen. Die weißrötliche Blütenpracht wogte
ob des sommerlichen Frühlings um Wo-
chen früher. Nur wenige Hanami-Adaptio-
nen, die Mitte April stattfanden, lagen im
Zeitfenster der Blüte.

Hanami kommt aus Japan. Dort verspre-
chen ganze Berghänge voll zartrosa blühen-
der Kirschbäume persönliches Glück. Das
traditionsreiche Fest Hanami (wörtlich:
Blüten betrachten) ist den Japanern ein na-
tionales Heiligtum. Ohne Frage ist die Blüte
der Streuobstwiesen auch hierzulande ein
besonderer Anblick. Aber so gern die Streu-
obstland-Aktivisten auch vom Blütenwun-
der im Blütenparadies von mehr als zwei
Millionen Streuobstbäumen schwelgen, sie
haben dabei eines übersehen: Ob in Ross-
wälden oder Gosbach, in Oberboihingen,
Oberjesingen oder Leutenbach, das ange-
kündigte schwäbische Hanami fällt bei den
Obstblütenfesten flach. Nirgendwo kann
man noch zartes Lind und Blüten betrach-
ten. Dafür bilden sich an den Bäumen erste
hoffnungsvolle Fruchtknoten.

„Wir, die beteiligten Landkreise, wollen
mit neuen attraktiven Tourismusangebo-
ten dazu beitragen, diese einmalige Land-
schaft dauerhaft zu erhalten“, zitieren wir
von der Internetseite der Initiative Streu-
obstland. Wären die kommunalen Land-
wirtschaftsämter und Tourismusbeauftrag-
ten der Landkreise Tübingen, Reutlingen,
Zollernalb, Böblingen, Esslingen, Göppin-
gen und Rems-Murr findig, würden sie die
Obstspaziergänge, Hocketse und Festles,
die bis Ende Mai noch den schwäbischen
Hanami feiern, einfach lokalkoloriert umbe-
nennen. Wie wäre es mit „Kirschaglotza“.
Wenn man dann das Glotza bis in den Juni
verlängert, sind die „Kirscha“ reif zum
„Schlotza“. Vielleicht war alles ja nur ein
Missverständnis. Hanami auf Schwäbisch?
Ganz klar: an der Blüte wird gespart.

Kreis Göppingen

Verspätet Die Schwaben feiern sparsam.
Das halbamtliche Streuobst-Hanami findet
ohne Blüten statt. Von Klaus Nonnenmacher

Heute

ÄRZTE
Amstetten mitTeilorten, außer Bräunis-
heim:vonFr18UhrbisMo8Uhr.Zentrale
Notrufnummer:01 80/19 29 222.Bräunis-
heim,Gussenstadt,Gerstetten:Sa/So
Funk/Merk,56 65.Deggingen, Ditzen-
bach,Gosbach, Gruibingen, Wiesensteig:
(Sprechstunden jeweils 11und17Uhr)Sa
Rensch,Wiesensteig,0 73 35/66 66;So
Moll,Gosbach,0 73 34/56 21.Donzdorf,

Lauterstein:(Sprechstunden jeweils10
und16Uhr)SaRoth,Donzdorf,Ledergasse
6,0 71 62/2 96 06;SoHaas,Donzdorf,
Klosterweg9,0 71 62/2 56 43.Göppin-
gen:vonSa8UhrbisMo8Uhr.Zentrale
Notrufnummer:01 80/3 01 12 50.Ebers-
bach,Schlierbach:SaHock,Ebersbach,
Blumenstr. 10,0 71 63/35 11oder01 51/
57 72 08 18;SoGraf,Schlierbach,Haupt-
str. 16,0 70 21/4 58 11.Kuchen, Gingen,
Grünenberg:(Sprechstundenjeweils10
und17Uhr)Sa/SoZeitler,Kuchen,Ne-
ckarstr.62,0 73 31/80 33.Laichingen und
Umgebung:ZentraleNotrufnummer:
19 222.Süßen, Salach:SaGötz,Süßen,
Kirchstr.2,0 71 62/54 84;SoAlbani/Pi-
schulti,Süßen,Bühlstr.4,0 71 62/
93 32 20.Uhingen, Albershausen:
(Sprechstunden jeweils 10und17Uhr)Sa/
SoSchmidt/Bohn,Uhingen,Eisenbahnstr.
3,0 71 61/3 73 79.

AUGENÄRZTE
Göppingen/Geislingen:(telefonischeAn-
meldungerforderlich)Sa/SoKühner,
0 71 61 /7 39 01oder01 77/2 74 39 00.

ZAHNÄRZTE
Göppingen/Geislingen:derNotdienst ist
zuerfragenunter:07 11/7 87 77 66.

HNO-ÄRZTE
Göppingen/Geislingen:Sa/SoQuade,
Göppingen,Bleichstr.6,0 71 61/7 10 97.

RETTUNGSDIENST
Kreisweit:112.

TIERÄRZTE
Göppingen/Geislingen:Sa8bisMo8Uhr
(nurKleintiere):Sa/SoKruner-Gareis,
Ebersbach,Leintelstr.35,0 71 63/
90 96 96.

APOTHEKEN
Eislingen, Süßen,Donzdorf(mittleres Fils-
tal):SaStadt,Eislingen,Hauptstr.49,
0 71 61/8 95 15;SoSonnen,Eislingen,
StuttgarterStr. 1,0 71 61/81 50 73.

Geislingen und Umgebung:SaJohannes,
Gingen,Bahnhofstr.24,0 71 62/86 26;So
Löwen,Geislingen-Altenstadt,Überkinger
Str. 14,0 73 31/6 29 90u.Christin’sche,
Deggingen,Mühlstr.2,0 73 34/9 61 40.

Göppingen und Umgebung:SaStifts,GP-
Faurndau,Stiftstr. 10,0 71 61/1 23 34;So
Adler,Göppingen,AmSchillerplatz5,
0 71 61/9 56 40 02.

Laichingen und Umgebung:SaAlb,He-
roldstatt-Sontheim,AmBerg13,0 73 89/
6 08;SoKarls,Blaubeuren,Karlstr.58,
0 73 44/69 43.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ETCETERA
Geislingen:Rätsche imSchlachthof:
Jazz&Breakfast,mit demJavierHerrera
Trio, So, 10Uhr.
Göppingen: Jugendmusikschule -Haus Il-
lig, Friedrich-Ebert-Straße 2: Instrumen-
teninformation: Blechblasinstrumente,
fürKinder ab5 J.mit ihren Eltern, Sa, 10
Uhr.

KINDERSPASS
Göppingen:Kunsthalle,Marstallstraße
55: Malzeit, (ab 5 J.), Sa, 11 Uhr.

FESTEUND MÄRKTE
Geislingen:Rätsche imSchlachthof:Wa-
rentauschtag, Sa, 12.30Uhr.

Kirschglotza

„Trostbilder undGlücksmomente“,werhat die
nichtdringendnötig?DerKabarettist Erwin
Groscheversprichtmit seinemgleichnamigen
ProgrammAbhilfe. In seinemwortgewitzten
AngebothaterThemenwieden „Eisgenussver-
stärker“, dessen sanftesGerauneeinePortion
Eis gleichdoppelt sogut schmecken lässt und
dereinfachnurglücklichmachensoll. Heute
Abendbeglückt ErwinGroschedasgeneigte
Publikumum20.30Uhr imAltenE-Werk.

HILFE IM NOTFALL

Was Wann Wo

D
ie Matschsuppe kann weiter bro-
deln. Im Göppinger Gemeinderat
zeichnet sich eine Mehrheit für die

Aufnahme des Waldkindergartens in die
städtische Bedarfsplanung ab. Von diesem
verwaltungstechnischen Akt hängt ab, ob
der Kindergarten Zuschüsse von der Stadt
erhält. Üblicherweise werden 63 Prozent
der Betriebsausgaben ersetzt. Für den
Waldkindergarten geht es um 63 000 Euro
im Jahr, die vor allem für die Finanzierung
der Erzieherinnengehälter benötigt wer-
den. Hinzu kommt ein einmaliger Zu-
schuss für die Anschaffung eines Bauwa-
gens, den der Verein im Wald als Lager-
raum und Wetterschutz aufstellt.

Der Waldkindergarten hat im vergange-
nen Oktober in einem Waldstück oberhalb
des Waldcafés Wannenhof begonnen. Das
starke Engagement der Eltern, das finan-
zielle Entgegenkommen der Erzieherin-
nen und ein Scheck der Bürgerstiftung hat-
ten dies ermöglicht. Diese Förderung ist
aber laut den Statuten der Stiftung auf ein
Jahr befristet. Ohne städtische Gelder
könne das Projekt nicht weitergeführt wer-
den, sagte die Vorsitzende des Trägerver-
eins, Petra Körber-Keller. Trotzdem lehnt
der Oberbürgermeister Guido Till (partei-

los) die Aufnahme in den Bedarfsplan ab.
Die Kosten seien zu hoch, bis jetzt stoße
das Angebot bei den Eltern in Göppingen
noch nicht auf ausreichende Akzeptanz. So
besuchen zurzeit nur acht Kinder den
Waldkindergarten. Zum Beginn des kom-
menden Kindergartenjahres seien es vo-
raussichtlich elf. Weil in Waldkindergärten
aber grundsätzlich zwei Fach-
kräfte anwesend sein müss-
ten, sei die Auslastung immer
noch zu gering. Insgesamt ist
der Waldkindergarten für
20 Kinder ausgelegt.

Allerdings steht Till mit die-
ser Position innerhalb seiner
Verwaltung allein. „Wir sind
hier in einer fachlichen Frage unterschiedli-
cher Meinung“, räumte der für die Kinder-
gärten zuständige Sozialbürgermeister Jür-
gen Lämmle (SPD) ein. Er sei dafür, einen
neuen Träger zu unterstützen, auch wenn
er noch nicht alle Anforderungen erfülle.
Schließlich bringe der Verein neue Vielfalt
in die Göppinger Kindergartenlandschaft.
Zudem würden sich die Kinder bei einem
Scheitern des Waldkindergartens nicht in
Luft auflösen. Das heißt: besuchen sie eine
bestehende Tagesstätte, könnten dort die

Betriebskosten steigen. Oder sie belegen
Plätze, die sonst für einen Ausbau der
Baby- und Kleinkinderbetreuung zur Ver-
fügung stünden. „Wir haben hier gegenwär-
tig 60 Kinder auf Wartelisten“, sagte
Lämmle. Vom Jahr 2013 an besteht für un-
ter Dreijährige ein Rechtsanspruch.

Die Stadträte im Ausschuss für Soziales
und Schulen, von denen sich das Gros den
Waldkindergarten bereits angeschaut hat-
ten, überzeugten nicht nur diese Argu-
mente, sondern auch das Konzept. „Wir
sollten dem Verein helfen, die anfängliche

Durststrecke zu überwin-
den“, sagte selbst der CDU-
Stadtrat Eberhard Neubrand.

In die Tat umgesetzt
wurde dies allerdings von
SPD, Grünen, Freien Wählern
sowie den fraktionslosen
Stadträten Christian Stähle
(Linke) und Stefan Horn, die

mit ihrer Mehrheit die Aufnahme des Wald-
kindergartens in den Bedarfsplan durch-
setzten. Der CDU-Chef Felix Gerber gran-
telte, dass die Stadt mit anderen Trägern
bei gleichen Gruppengrößen über die Auflö-
sung verhandeln würde. Aber vielleicht
löst sich das Problem ja von selbst. Die Zahl
der Anmeldungen für das kommende Jahr
sei auf zwölf gestiegen, sagte Körber-Kel-
ler. Zwei Kinder folgten wenige Monate
später. Und noch seien bis zum neuen Kin-
dergartenjahr ja noch vier Monate Zeit.

Glosse

Jürgen Lämmle,
Sozialbürgermeister

LangeStraße 10, 73033Göppingen
Postfach 12 26, 73012Göppingen
Telefon:0 71 61/96 59 07-10
Telefax:0 71 61/96 59 07-13
E-Mail: redaktion.goeppingen@stz.zgs.de

D
u bist liebenswert - Duhuu bist liie-
benswerhert . . .!“ Wer donnerstag-
nachmittags am Göppinger Chris-

tophsbad vorbeiläuft, hört es an schönen
Tagen bis auf die Straße hinaus schallen,
wenn bei offenen Fenstern in der Klinikka-
pelle 60 bis 90 Menschen aus voller Kehle
singen. Wer sich zum offenen Singen hi-
neintraut, wird noch überraschter sein. Da
stehen die Sänger nicht in Reih’ und Glied,
sondern paarweise oder in Grüppchen. Sie
lächeln sich an, gestikulieren, geben sich
die Hände, formen Polonaisen und wiegen
sich überschwänglich im Takt.

Auch die Texte haben es in sich: „Ich
sing mit dir, weil ich das will, allein kommt
keiner zu so einem Gefühl“, ist so ein heilsa-
mes Lied, dessen Zeilen durch ihre schier
endlose Wiederholung wirken. Nach ein-
einhalb Stunden verlassen dann Jung und
Alt, Mitarbeiter der Klinik, Patienten und
Gäste, die von anderen zur Teilnahme ani-
miert worden sind, mit einem Lächeln auf
den Lippen die Kapelle. Das ist bei vielen
gar nicht so selbstverständlich.

Renate Klaus (Name geändert) ist in den
vergangenen zwölf Jahren insgesamt sie-
ben Mal ins Christophsbad gekommen. Die
54-jährige leidet an Depressionen, und im-
mer wenn die Schübe gar zu heftig, die Trä-
nentäler zu tief werden, muss sie stationär
behandelt werden. Seit fünf Jahren kommt
sie aber auch dann regelmäßig zum Singen,
wenn es ihr wieder etwas besser geht. „Es
tut mir unheimlich gut“, erklärt sie. „Da
kann ich so richtig loslassen. Bei anderen
Tätigkeiten schweife ich eher ab. Beim Sin-
gen ist das gute Gefühl sofort da“, erzählt
die Musicalliebhaberin.

Mark Werner (Name geändert) ist eben-
falls ein Patient, und auch er empfiehlt das
offene Singen jedem wärmstens weiter. In
einem regulären Chor könnte er nie sin-
gen, weil er so unzuverlässig sei. „Ich weiß
nie, wann mich die nächste Depression wie-
der in die Isolation treibt“, sagt er. Aber es
sei auch die Art, wie in der Kapelle mitei-
nander umgegangen werde, die ihn so auf-
baue. „Keiner wundert sich, wenn einer
mal am Rand sitzt und einfach nur weint.
Und sich über die Länge eines Liedes in die
Augen zu schauen und keinen Widerstand
zu spüren, das ist etwas ganz Besonderes“,

sagt er. Gleichwohl koste es schon Überwin-
dung. „Ich bin liebenswert“ zu singen sei
am Anfang seltsam, aber es sei auch „fantas-
tisch, zu merken, wie es plötzlich greift“.

Der Musiktherapeut Wolfgang Bossin-
ger hat das heilsame Singen für das Chris-
tophsbad quasi mitentdeckt, seine Kolle-
gen angesteckt und sich stark im Verein
singender Krankenhäuser engagiert. Sin-
gen, erklärt Bossinger, rühre im Körper ei-
nen regelrechten Glückscocktail an. Endor-
phine würden ausgeschüttet, Stresshor-
mone abgebaut. Bossinger kann es aber
auch anders ausdrücken: „Singen ist etwas,
das machen Kinder. Und man singt in der
Regel, wenn man glücklich ist. Daran knüp-
fen wir an“, sagt er. Das Singen wirke emo-
tional und sei somit für all jene geeignet,

die ansonsten Schwierigkeiten hätten, sich
zu öffnen. Das gelte nicht nur für Men-
schen, die unter Psychosen, Ängsten oder
Depressionen litten. Auch in der Geronto-
medizin, bei Krebs- oder bei Schmerzpa-
tienten, bei denen es dann mehr um die
Ablenkung gehe, sei Singen eine gute Thera-
pie, berichtet Bossinger von Erfahrungen
an anderen Kliniken. „Es gibt noch viele
Aspekte, die beim Singen hineinspielen.
Zum Beispiel steigert es auch das Selbst-
wertgefühl.“ Die Art des offenen Singens
biete darüber hinaus ein soziales Netz,
auch für ehemalige Patienten.

Mark Werner kann das nur unterstrei-
chen. Wenn er Politiker wäre, würde er ei-
nen zweiten Donnerstag einführen. „Dann
könnte ich noch öfters singen.“

„Wir sind in einer
fachlichen Frage
unterschiedlicher
Meinung.“

Kontakt

Göppingen

Schwertransport gestoppt
Die Göppinger Polizei hat am spätenMittwoch-
abend die Übernahme eines 30Meter langen
und 3,50Meter breiten Schwertransports we-
gen technischerMängel abgelehnt. An demGe-
fährt, das einemehr als 100 Tonnen schwere
Maschine geladen hatte, waren ein Brems-
schlauch defekt und das linke Rücklicht kom-
plett ausgefallen. Bei einer genauen Kontrolle
wurden dann amDonnerstagmorgen weitere
schwerwiegende Beschädigungen an den
Bremsleitungen und an den Bremsen festge-
stellt. Nach einem entsprechenden Gutachten
muss nun zunächst die Reparatur vor Ort aus-
geführt werden, ehe eine neuerliche Untersu-
chung zeigen wird, ob der Schwertransport die
Weiterfahrt antreten kann. eas

Eislingen

Seniorin flüchtet zweimal
Eine 74 Jahre alte Frau, die laut der Polizei erst
vor kurzem einen Schlaganfall erlitten hat, trägt
sichmit demGedanken, das Autofahren einzu-
stellen und ihren Führerschein abzugeben. Der
Auslöser ist ein Unfall der Rentnerin, bei dem
sie amDonnerstag um 11 Uhr in der Eislinger
Hauptstraße einen Sachschaden von 500 Euro
verursacht hat. Sie war zwar ohne anzuhalten
weitergefahren, konnte aber dank einer Zeugin
identifiziert werden. Dabei stellte sich heraus,
dass die 74-Jährige bereits drei Tage zuvor eine
Unfallflucht begangen hatte. eas

Göppingen Oberbürgermeister Till steht mit seiner Skepsis gegenüber
demWaldkindergarten allein da. Von Eberhard Wein

Göppingen Das Christophsbad ist als erstes singendes Krankenhaus im Land zertifiziert worden. Bei einem außergewöhnlichen Angebot in
der Kapelle setzen nicht nur die Patienten Selbstheilungskräfte frei, es nehmen sogar Außenstehende daran teil. Von Klaus Nonnenmacher
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KRANKENTRANSPORT 0 71 61/19 222

Redaktion Kreis Göppingen

Vom kommenden Montag an werden in
der Süßener Ortsdurchfahrt, zwischen der
B 10 und der Kreuzung Bühlstraße/Fils-
straße, Reparaturarbeiten am Straßenbe-
lag durchgeführt. Während der Bauzeit, die
voraussichtlich bis zum 18. Mai dauert,
wird die Straße in Fahrtrichtung Göppin-
gen/Geislingen gesperrt und der Verkehr
über Salach umgeleitet. Ein Einbiegen auf
die Heidenheimer Straße ist in dieser Zeit
nur in Richtung Donzdorf möglich. Wie die
Baubehörde mitteilt, sind die Arbeiten not-
wendig, um die Straße bis zur Fertigstel-
lung der Ortsumgehung Süßen in einem
verkehrssicheren Zustand zu halten.  eas

AuszeichnungMit dem Zertifikat „singendes
Krankenhaus“ wird in der Region Stuttgart als
nächstes die Filderklinik ausgezeichnet. Das
Zertifikat soll dokumentieren, dass eine Einrich-
tung in besonderemMaße heilsame Angebote
des Singens fördert.

Tagung Am 19. und 20.Mai findet im Chris-
tophsbad die erste Jahrestagung des Vereins
„Singende Krankenhäuser – Netzwerk zur
Förderung des Singens in Gesundheitseinrich-
tungen“ statt. Geplant sind unter anderem
Vorträge,Workshops und Konzerte. non

Weitere Informationen im Internet unter
www.singende-krankenhaeuser.de

PolizeiberichtDie Kinder können imWald bleiben

ORGANISIERTE HEILSÄNGER

Heilsamer Ringelpietz mit Anfassen

Süßen

Ortsdurchfahrt
halbseitig gesperrt

Wie befreiend Singen wirken kann, erfahren dieMitglieder eines ganz speziellen Chors im Christophsbad.  Foto: Horst Rudel
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